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Annna-Digestis,
oder;

Die umndrrsame Geschichte von der schönen Magenkiinigin,
mit ihren neun Ministern.

Mährch cn.

L!eS es nicht nüchtern und nicht voll,
Sonst möcht es dich schüchtern oder toll.

1 . Kapitel.

Hei , das war ein heißer Wandertag gewesen ! Ich
kam zn Fuß , wie es sich auf einen jungen Menschen , der
in die Fremde passirt , gehört , auf der Straße von Regens¬
burg daher gegen das freundliche Städtchen Abendsberg,
den Geburtsort des berühmten Aventinus . Der Himmel
hatte im tiefen Westen , wie das nach sehr schönen und
heißen Tagen gewöhnlich ist, sein bekanntes , goldglänzendes
Transparent ausgespannt , und cS that mir völlig leid,
daß die tausend und tausend spitzigen Hopfenstangen aus
den weit gedehnten Hopfengärten der reichen AbendSbergev
Bierbrauer so unbarmherzig in das Goldgewebe hinein¬
stachen ! — Ach, und das war vielleicht gefehlt , das war
vielleicht schon eine strafbare Gesinnung in den Augen
der Hopfcngeister , die ohne Zweifel zum Schutze solcher
Gegenden alldort schaarweise verweilen und prüfend den
Anwandler umschwärmen — ach, ach!
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Ich kam zum Thor . Doch aks ich hineingeschritten
war , und gegen eine in lieblicher Abendruhe vor dem
Hause sitzende Gesellschaft meine gewöhnliche Frage nach
der besten Nachtherberge gerichtet hatte , warum , man sage
mir das , warum antwortete mir nicht einer der Männer,
warum trippelte mit wackeligem Kose und zahnlosem Munde,
eine im Ganzen kreuzspinnartige , häßliche Erscheinung , die
für rechtswegen d. h . nach ihrem Alter meine Frage gar
nicht sollte gehört haben , warum frage ich noch immer,
gab mir gerade Die so schnell und geläufig Bescheid und
Weisung?

O , sprach sie und lächelte mir dabei widerlich ins
Gesicht , o , ihr seid ein seines Länglichen , ihr gehört
in ein vornehmes Haus und zu vornehmen Leuten , da
oben die zweite Gasse links findet ihr Beides . Ach, wenn
ich noch besser zu Fuß wäre ! Doch ihr könnt nicht leicht
fehlen —

Ein großes, stattliches Haus,
Mit köstlichem Trank und Schmaus,
Mit fröhlichem Sans und Braus —
Ein „Gcrnhinciil" und „Schmcrheraus,"

Geht nur , geht , ihr fehlt nicht ! nickte und wackelte
sie mit dem Kopfe , während die abscheulichen Männer
noch immer wie die Stöcke saßen und thaten , als hätten
sie von mir weder etwas gehört noch gesehen.

2 . Kapitel.
Ich war von der unheimlichen Erscheinung der Alten

und von ihrem sonderbaren Geschwätz und Gereimsel so
bcthört , daß ich heut noch nicht weiß , ob ich doch in Folge
ihrer Weisung , ob aus bloßem Instinkt , oder gar nur
maschinenmäßig auf einmal >— ich weiß aber auch nicht,
ob nach langer oder kurzer Fahrt — mich in einem fast
unendlich großen , hellschimmernden Spciscsaal befand . —
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Gleich beim Eintritt empfingen mich die schönsten Mädchen.
Die Bedienung geschah auf das Freundlichste und mit
großer Zuvorkommenheit . Sie hätten mich nur beim
Namen nennen dürfen , um mich zu überzeugen , daß sie
mich und ich sie schon gesehen, ja daß wir einander schon
lange und tausendmal kannten.

Es war mir aber wieder , wie schon damals , nur
wußt ' ich nicht wo und wann , die schlanke Schwarzbrü¬
nette lieber als die üppige Blondine mit ihren röthlichen
Kaninchenaugen . Sieh , und kaum daß sich diese meine
Empfindung sozusagen fertig gemacht hatte , als mich auch
schon, und zwar ausschließlich mich, nur die holde Brünette
bediente . Ich hielt damals noch große Stücke auf ein
großes Stück , auf große , volle Schüßeln überhaupt , und
das bekam ich ans meines schwarzen Engels Händen auf
das erwünschteste ! Und mein Prachtappetit verursachte
ihr ein solches Uebermaß von Wonne , daß es ihr in
hellen Strahlcnbüschcln gleichsam aus den Augen lief und
auf mich niederflunkerte.

Während meiner ganzen , nicht eben kurzen Mahlzeit
hatte mir ein nachbarlicher Tisch offenbar eine angenehme
Tafelmusik machen wollen ? oder machen müssen ? oder
hatte es doch nur zufällig so eingetroffen ? wer bestimmt
das ! Es hatten aber seine lustigen Umsitzer vom Anfang
bis zu Ende mit dem bekannten Refrain : ockita, bibits
nur launige , oft höchst sinnreiche Tafelstrophen gesungen.
Ich hätte auch gewiß mehrere davon behalten , wenn mir
die holde Schwarze nicht gar so unausgesetzt aufgetragen
und mit ihren Augen eingcheitzt hätte . — Nur die aller¬
letzte, während welcher sie mit dem aufgeräumten Geschirre
sich entfernen mußte , ist mir mühsam hängen geblieben.
Sie lautete:
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Satt bin i», satt
Und so selig zumal,
Wie nach glorreicher That
Der Herr Feldmarschall!
Lült«, dibits l Effet und trinket
LolleMles , I Ihr Bundesgenossen,
kost multa saeeuia I El)' sich im Zeitlauf
kooul» null»! l Die Becher zerstoßen!
Doch kaum bin ich sait,
Fällt der Durst mich an,
Wie nach glorreicher That
Neid den Ehrenmann.
Lüitv, dlblw
eollexlslss
otv. et«.

3. Kapitel.
Wie im Einverständnis?, oder doch ans innigster Ueber¬

einstimmung niit den Sängern, brachte mir «och während
des „Gesetzes" mein schwarzer Engel einen mächtigen
Humpen, der mit schäumendem, kostbaren Gerstensaft ge¬
füllt war. Und weil ich, wie die Philosophen Prognostik
zirend gesungen hatten, nun wirklich Durst, bedeutenden
Durst empfand, so that ich sofort auch einen des Humpens
nicht unwürdigen Trunk

„Bravo, bravissimo!
So ist es recht,
Das Heist Ich brav getrunken,
Das Heist ich brav gezecht!"

intonirten die Philosophen; mich aber befremdete es und
war mir eigentlich nicht ganz recht. Ich winkte meiner
Schwarzen. Geht etwa — fragte ich sie -— wie schon
früher die Mahlzeitstrophen, geht etwa das Alles mich an?

Möglich, vielleicht auch nicht? lächelte sie, bei uns
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merkt im ganzen HauS kein Mensch auf ihr Gesinge.
Wer wenn es Ihnen unangenehm ist, so —

Nein, nein, Gott bewahre! angenehm oder unange¬
nehm, ich habe hier — dabei mußte ich, um sie zurück
zu halten, ihren Arm anfassen— ich habe hier Mer die
Stillung meiner Bedürfnisse hinaus — nichts zu schaffen—
wollte ich sagen, konnt' cS aber nicht, ein Schlag, als
hätte ich den elektrisch geladenen Glascylinder berührt,
schreckte meine Hand zurück und rüttelte mich am ganzen Leibe.

Sehen Sic, lachte daö Zitteraal, nur immer schön
mit dem Mnnde allein reden, und nicht mit den Händen
zugleich; ich weiß gar selbst nicht, wo ich überall Nadeln
stecken habe.

Das war mir schon die rechte Nadel! dachte ich. Aber
ich durfte hcnte schon einmal nicht kritisch seyn; denn seit
meiner Einfahrt ins Städtchen ging eS nicht mehr mit
rechten Dingen zu.

Ei, daö war gut, die singende» Philosophen hoben mich
wieder über die Bedenklichkeit hinweg. Sie fangen so wohl¬
gestimmt und dabei so munter und froh wohl das halbe
akademische Liederbuch durch, und zwar in so richtiger»
gemessener Steigerung, daß cS eine Freude war zuzuhören!

Endlich erhob der Grnndbaß sich und den -nächtigen
Humpen zugleich und begann mit seiner dröhnenden, po¬
saunartigen Stimme den alten berühmten Cantus:

AMI oüt >u'c>i>n!il!um
In labvrim»u»i,
Vimm, 8» aiipusNuiu
blorivntls ori,
IN «Nennt, eum vonerint
^NMlornm eliui'i:
Vsus s!t proiNItus
Hule Mawri!

6
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Her , da war es aus mit meinem stillvergnügten , ge¬
duldigen Horchen . Das Vöglein meiner lang in den Käfig
des Schweigens gesperrten Stimme rasselte und rüttelte
hörbar an den Stäben und drohte im Falle der Freiheits¬
verweigerung mit gewaltsamem Ausbruch . — Ho , sieh da!
derweil ich noch überlege und mit mir zu Nathe gehe,
sieh da , ist es mir schon entwischt und schnurgerade und
mitten hinein mit lustigem Flügelschlage in die klingende
Schallwelle der Bursche.

Kaum war das dem Grundbaß zu Ohren gekommen,
als er mir einen Seitenblick und das durchaus keinen un¬
gefälligen zuwarf . Das ermunterte mich. Und nicht so
säst übersetzend , als vielmehr parajchrasircnd sang ich kaum
um einen halben Ton höher — dabei schwang ich meinen
Humpen vielleicht nicht ganz unschön ! — seine zwei Stro¬
phen deutsch . Ich sang:

„Ich hab ' mir i » den Kopf gesetzt
In der Kneipp ' zu ende » ,
Und daß man zu guter Letzt
Mir noch Wein soll spenden.
Daß sic sprechen , wenn sie nah 'n,
Die neun Engel -Chöre:
Wolle Herr mit Huld einpfah 'n
Diese alte Röhre !"

Was deine Ucbcrsetzung betrifft , du fremder , lustiger
Gesell ! — rief mit sichtbarem Wohlgefallen der Basso —
so ist dieselbe wohl auch nicht ganz Hunded . . . . ; aber
viel lieber ist mir deine Stimme . — Bei Gott , Kameraden,
sagt eS selbst , mahnt sie nicht unwiederstehlich an die un¬
sers Katzbachers?

Wahrhaftig , ganz und gar ! riefen unisono die Sänger.
Darum wenn dirs ansteht , komm in unsere frohe

Mitte , und sei wenigstens für heut unser lieber , lustiger
Freund und Bruder Katzbacher ! So rief , sich erhebend
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und freundlich gegen mich verneigend , der Wortführer und
die Andern wiederholten:

Ja , ja , ja , in unsere Mitte!
Ich stand ebenfalls auf und verneigte mich und wollte

— ja was wollte , was sollte ich denn noch sagen , da
allbereits von meinem schwarzen Engel alle meine Mund-
vorräthe waren hinüber geschaft worden ? Seinem Futter
folgt Vieh und Mensch!

4 . Kapitel.

Bravo , bravo , Kapbacher ! riefen die Bursche mit
gellendem Ruf , und Wohl zwanzig Krüge drängten sich
mir zum Anstoß entgegen , als ich mich noch kaum ihrem
Tisch zu nähern angefangen hatte.

Als dies Alles in guter Ordnung vor sich gegangen
war , und als ich endlich auf dem PräscSsitz des Basso
Hatto Platz nehmen müssen, benützte ich die augenblickliche
Ruhe und fragte:

Ihr freundlichen Brüder , da ihr mir schon die Ehre
anthut , mich als eucrn alten Freund und Bruder zu neh¬
men und zu nennen , so muß ich doch fragen was es mit
dem Katzbacher  für ein Bewandtniß hat und warum er
nicht selbst da ist?

Daß er nicht selbst da ist , antwortete der Basso , dar¬
an ist nur eine kleine Unmöglichkeit Schuld — er ist ge¬
storben ! Das Bewandtniß aber , das cs mit ihm gehabt
'— geh, „Streusand " , wandte er sich gegen einen jungen,
hübschen Blondkopf , geh, erzähl ' es du, mir ist das Ding
immer zu närrisch und kunterbunt , du bist ein Stück Poet,
wie Er gewesen , und kannst das Zeug besser fassen und
auseinanderlegen!

Sehr viel Ehre , sprach mit bitterem Lächeln der Blond-
tz *



köpf ; aber weißt du , »Banzen " , ich will dir die Last schon
abnehmen !

»Ja , sehen Sie " , wandte sich dann der schöne Jüng¬
ling mit seiner Rede an mich, »sehen Sie , es ist eigentlich
eine traurige Geschichte , die Geschichte mit dem Katzbacher.
Er War, wie Sie schon vernommen haben , ein — Stück
Poet , wie ihn Freund „Banzen " zu titüliren beliebte und
noch ; aber es war ein ganz feiner Kopf und nebenher
ein lustiges , erzfideles Haus . Wenn es auch am Ende
gern ein wenig außerordentlich herging und mit seinen
Ansichten und Behauptungen mehr , weniger Über die Schnur
sprang , wir waren das gewohnt und achteten nicht son¬
derlich darauf ."

»Da kam es aber , daß er einmal nach einem etwas
größer » „Valetdusel " des andern Tages beim sauern Früh¬
stück eine uns ganz neue , sonderbare Faselei vorbrachte.
Er aß Wohl das Saure , aber von dem Glas Bier dazu,
wie er und wie wir eS sonst immer hatten , wollte er ein
für allemal nichts wissen : „Es ginge heute nicht sowohl
in seinem Magen , als vielmehr in seinem Kopfe nicht recht
traulich zu !" sagte er und hing dabei den Kopf wie —
»wie ein mattes Saumroß " — fiel „ Banzen " ein —
»sag ' es nur und mach ' überhaupt nicht so viel Umschwcif

und Aushölung und — den Narren nicht klüger als er
war !" fügte er , wie verdrießlich bei . »Prost , KatzbachcrS
Stimme !" — signalisrrtc er dann mit seinem Humpen
nach mir — prost , Stimme ! sonst wünsch ' ich weiter nicht,
baß Du ihm gleichest !"

Wir hatten getrunken . Der angeschnauzte Blondkopf
sah verlegen bald nach mir , bald nach „ Banzen " .

Nun , so erzähle nur weiter , ich habe bloß wollen , daß
unser Freund einmal trinke und — ich auch ! fügte er schas¬
send bei , jetzt ist cS aber geschehen und ich horche mit Ber-
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gnügen deiner Erzählung ! — Streusand , der das schon
gewohnt und nur meinetwegen ein wenig tangirt seyn mochte,
fuhr auch allsogleich wieder fort:

„Wir drangen in ihn , weil wir ihn lieb hatten,
konnten aber heut außer einigen wunderlichen Handzeichen
nach seiner Stirne nichts herausbringen . Des andern
Tags aber und die Woche hindurch , jeden Tag mehr,
kleidete sich seine Empfindung oder feine Einbildung , was
weiß ich, wie ich es nennen soll , in Worte und endlich
in eine zusammenhängende Geschichte. Man könnte sie eine
artige Schnurre heißen , wenn sie nicht so ernstlich gemeint
gewesen wäre , und so traurige Folgen nach sich gezogen
hätte . Denn , denken Sie sich, und bewundern Sie das
Talent eines Sclbstquälers ! — behauptete denn nicht der
närrische Mensch allen Ernstes : bei dem letzten Exzeß hätte
er die Magenkönigin sammt ihren neun Ministern auS-
getränkt und flüchtig gemacht , und sie liege jetzt voll Leid
und Gram , theilweise gar in tiefer Ohnmacht , wenn nicht
schon todt , in seinem Gehirnkasten . Da mäße er wohl , daß
sie endlich doch wieder Muth und Vertrauen zur Rückfahrt
schöpfe , sich jetzt alles Trunkes enthalten ! Denn geschähe
dies nicht und nicht bald , oder stürbe sie gar, , so wäre er
selbst auch ohne weiteres des Todes , weil — er meine
schon jetzt oft ! — dabei fuhr er dann mit beiden Händen
nach seinen: stopf und schnitt Gesichter — weil die neun
Männlein , ihre Minister und treuen Freunde , ihm dann
unfehlbar , theils aus Leid, theils aus Grimm und Rache,
sein Hirn zerstampfen und ihn in Raserei und Tollheit
jagen würden ! — Ach , wie hat er doch die Königin so
lieblich und sinnreich genannt ? Und der Minister etliche
konnte er gleichfalls bei ihren Namen nennen . Schade,
daß ich nicht fleißiger aufgemerkt habe und daß der
„Nashorn " nicht da ist , der wüßte es gewiß ! — Nun,
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und so, schloß Streusand seine Erzählung — weil sich
in seinem Zustande nichts änderte , folglich auch nichts in
seinem Vorsatz , so mußte er endlich gleich der » « getränkten
Blume welken und verdorren !" — Sag ' lieber : gleich dem
ungewässerten Stockfisch verkommen und ver — ver — nun
ja , fiel „Banzen " in die Rede , ich mag einmal die sy¬
stematische Narrheit nicht leiden , viel weniger sie noch schön
machen ! Der leicht trunken wird , ist ein Schwachkopf , —
steht irgendwo zu lesen , und wahr ists . Der Kerl hatte
sein Bischen Verstand versoffen , ist ein Narr geworden
und gestorben . Punktum . Die Welt hat wahrlich nichts
an ihm verloren , vorausgesetzt , daß eben sein Bestes , seine
Stimme , bereits , wie wir jetzt zu unserer Freude sehen,
als Duplikat vorhanden gewesen . Ei was —

klrUo, llleero , l Plato , Cicero,
Summus Wl'I-Nutllle» ! Großgeilt Aristoteles
Levlstorunt In protunstum ! > Sind versunken In den Abgrund!

ging er in dröhnenden Gesang über und du , Katz-
bacher ! wandte er sich dann gegen mich — du scheinst eben¬
falls etwas von einer empfindsamen Seele zn haben , dir
sind ja , weiß Gott , bei „Streusands " rührender Erzäh¬
lung die Mundwinkel um ein BiertelSzoll tiefer herabge-
sunken . Frisch Bruder , laß deine Stimme ertönen und gib
uns unsern K'atzbachcr wieder I Denn , daß er mir bis auf
seine Narrheit auch lieb war , brauch ' ich dir nicht zu
beschwören.

5 . Kapitel.

Auf mich hatte wirklich das fabularische Zeug mit dem
traurig -ernsten Hintergrund einen beklemmenden Eindruck
gemacht , sowie mich die fast frivole Schonungslosigkeit
dessen , der sich „Banzen " nennen ließ , fast im Gemüth
verletzt hätte . Es war aber die Gesellschaft mit dem son-
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derbarcn cynischen Namen im Ganzen eine so ungetrübte
Frische , eine so unverdorbene Heiterkeit , daß man ihr auch
nicht über einen Augenblick hinaus gram seyn konnte.

Das war so mein schneller , stiller Gedankengang als
,,Banzen " seine freundliche Mahnung des Singens halber
wiederholte.

Also den Manen des unglücklichen Katzbachers ! rief
ich und stimmte an:

„Und ist dann Einer hingeschieden
Vom blaßen Tod gefordert ab,
So wünschen wir doch Nuh ' nnd Frieden
I » unsers Bruders frühes Grab . "
„Ja weinen und wünschen Ruhe hinab
In unsers Bruders stilles Grab !"

wiederholte der Chorus in feierlichen , breitklingenden Tönen.
Darauf waren einige Augenblicke schmerzlich seligen Ge¬
denkens und Erinncrns , die unserer ganzen nachfolgenden
Lust den Geruch höherer Weihe verliehen . Auch der übrigen
Wirthshansgesellschaft theilte sich diese Stimmung mit.
Die Kartenspielcr dort drüben z. B . trumpfen schon seit
einer halben Stunde ihren „Schcliwelli " nicht mehr so
stark ein ; sieh, und nun legen sic gar die Karte bei Seite
nnd machen es wie die übrigen Gäste — sie horchen dem
fröhlichen Sängerkranze . Doch wer sollte auch nicht hor¬
chen, wenn von einem Kränzchen blühender Häupter mit
Stimmen , wie die schmetternde Lerche beim ersten Früh-
lingSauffluge , wie die jubelnde Nachtigall in lauer Mai¬
nacht , wie Amsel - nnd Drosselschlag im frischen Grün des
Waldes ! wer wollte nicht horchen , wenn da von solchen
Stimmen erschallt:

,,6auäeamus Mur,
^urenes clum sumus,
Vooit mors velovtter,
kaplt nos ntrooller,
Kemiol parcelur!"
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Hast du davon keine Interpretation ? fragte mich nach
dem Absingen „Banzen " . Weiß Gott , die vom „Pro-
positmu " mußt du mir in mein Stammbuch spendirent
Wer auch von diesem , wie?

Und wenn ich auch keine hätte , antwortete ich aufge¬
räumt , so können wir schon doch eine haben ! und sang
dann ohne viel Bedenkens:

„Laßt uns sein hoch freudenreich
Wohl in Jünglingstagcii,
Schnell bricht ja der Tod heran,
Streckt uns nieder Mann für Mann,
Und — geschont wird Niemand !"

Sag ' mir , sprach „Banzen " , machst du das nur so
flink , wie mir nichts , dir nichts aus dem Stegreif ? Dann
sag ' ich dir : du bist ein Teufelskerl ! Wer das mit der
„alten Röhre " ist mir lieber . Das mußt du mir , wo nichts
hilft , in mein Stammbuch schreiben ! Noch lieber aber , wie
ich schon gesagt habe , noch viel lieber als dein Dichten ist
mir dein Singen . Du solltest eigentlich , wie in den neuen
italienischen Opern gar nicht sprechen , nur singen , du weißt
das , weiß Gott , so schmackhaft zu machen , während wir wie die
blechernen Hörner nur so drein und drauf los schmettern.

So sehr ich mich entschuldigte und das unverdiente
Lob von mir ablehnte , die Andern bestätigten „Banzens"
Ausspruch , und — ach, der Mensch ist schwach! brachten
mich die schmeichelhaften Reden in eine so süßliche Be¬
täubung , daß ich hinterher fast selbst an mein schönes
Singen glaubte , und das um so mehr und fester , je mehr
die Schelme Lob und Zutrunk spendeten.

„Halm sollt! gehn,
Da solltl bleibn,
Kugel sollt! nehm« ,
Kögel sollii scheib» t
Halm geh I »St,
Da bleib i nöt,
Kugel, Kögel scheib t »öt!
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Ach, wie oft sang ich etwa dies mein altes Leib- und
Lieblingsliedel , von dem bekannt ist , daß es , im rechten,
wahren Urton gesungen , so den Sänger wie den Horcher
buchstäblich ins Pech setzt , und nicht mehr von dannen
läßt , wenigstens bis zum Hahnenschrei!

Nu , und um eben dieser schönen Zeit möcht ' es denn
auch gewesen seyn , als ich mich von meinen neuen Freunden
unter Schmatz und Klatsch und aufrichtiger Versicherung
treuer , ewiger Freundschaft trennte und beurlaubte . Ich
hatte mich mit ihnen , aufrichtig gestanden , in weiter Fremde
wenigstens so gut , ja bester unterhalten , als jemals unter mei¬
nen alten Spezis und Brüdern im lieben , theuren Vaterlands.

Ich wollte nach herkömmlichem , löblichen Wanderbrauch
noch vor dem Schlafengehen meine Zeche berichtigen . Mein
schwarzer Eugel aber lächelte : Dazu sei morgen nach dem
Frühstück schicklichere Zeit und Gelegenheit . Dann wünschte
sie mir mit einem artigen Knicks — gut zu ruhen und —
„schön zu träumen !" lispelte sie mit liebenswürdigster
Schalkhaftigkeit noch aparte unter der Thür , hinter der
sie im nächsten Augenblick verschwunden war.

Eine andere durchaus nicht reizende Person , deren An¬
blick mir noch überdies die fatale Erinnerung an die „Alte
am Thore " erweckte, mit einem Licht in der Hand , winkte
mir dann , ihr zu folgen . Ich folgte . Mußte die Person
aber wiederholt ermahnen , ruhiger und vorsichtiger zu
schreiten , denn das Licht in ihrer Hand schien mir sehr
verdächtige Schwankungen und Fackeleien zu machen , oder
-- ? — Hm , hm!

6 . Kapitel.

Schwerlich noch , daß ich eine halbe Stunde liegen
mochte , da war es , als wenn durch einen einzigen , gahen
Ruck sich Alles an und in mir verändert hätte : ich fühlte



niich Plötzlich nicht mehr ich, sondern derKatzbacher . Statt
wie sonst die Sinne nach aussen streben , thaten sie jetzt
das umgekehrte , und blickten die Augen und horchten die
Ohren emsigst nach innen . Ach, und da erblickte ich denn
mit Rührung und Entsetzen zugleich , ganz vorne an der
Stirnwand meines Kopfes , ein Frauenbild von ausneh¬
mender , fast götterhafter Schönheit . Aber das Bild war völlig
regungslos und seine Augen waren geschlossen, wie wenn
es schliefe oder gar von Ohnmacht umfangen wäre . Auf
dem Haupte , aus dem Lockengekraus , ragte ein goldenes
Krönchcn hervor , das rothe und grüne Strahlen schoß,
weil es so reich und zierlich mit Steinen besetzt war;
und ein Reif um den linken Arm spielte und schimmerte
wie pures Feuer . Im Halbmond , um die Königin fassen,
standen , liefen und hüpften eine Schaar Männlein , deren
Zahl sich aber mit jedem Augenblick bald vermehrte bald
minderte . Wäre etwas , was immer , zu Stande gekom¬
men , so wäre der Männlein Fleiß und Rührigkeit zu be¬
wundern gewesen , so aber mußte ich bald wahrnehmen , daß
ihre ganze Emsigkeit weiter nichts sei, als das Umfahren
und Umschießen der Rathlosigkcit , das Ringen und Zappeln
der Angst und Verzweiflung . — Gerechter Gottl und
plötzlich , als hätt ' cs mir Jemand zugerufen , wußte ich,
daß daö die Magcnkönigin , die hehre Anima — Digestiv
sei , und die Männlein — ich zählte geschwind ihre Zahl
— ach, richtig , richtig ! gerade ihre neun  getreuen Tra¬
banten und Minister . — Ich hätte über diese Wissenschaft
gern am ganzen Leib zu zittern angefangen , aber in dem¬
selben Augenblick fiel mir bei , daß ich das der schlafenden oder
ohnmächtigen Königin wegen nicht thun dürfe , und befand
mich deshalb in der peinlichsten Alteration . Da , sieh!
huschten vor meinen Augen wieder zwei Männchen vor¬
über und wollten verschwinden . Ich folgte ihnen aber auf
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Leu Fuß, und mußte durch ein wunderbares Gewinde von
Strängen und Gängen, von Höhlen und Klüften tief,
tief niederwärts, bis wir in einer ungeheuren, völlig dunk¬
len Grotte angekommen waren. Soviel ich aus dein
Hall unserer Tritte und aus dem schwachen Schimmer
unseres Laternchens abnehmen konnte, hätte die Grotte
Wohl ein ganzes Regiment solcher Männchen fassen können.
Die Männchen wischten sich den Schweiß von der Stirne
und schickten sich an ein wenig zwischen Geklippe und Stein¬
gebilde zu rasten. — Sieh, da siel der Schein vom Lichte
auf etwas Glänzendes. Husch, war mein eines Männ¬
chen dort und husch, sing es an zu hämmern und mit einem
scharfen Eisclchen zu stemmen. Wie das sein Begleiter
sah und hörte, hatte er nichts Eiligeres zu thun als eben¬
falls hinzurennen und zu sehen. Aber kaum, daß er es
gesehen, schwang er sich viele Klafter hoch in die Lüfte
und— „Gold!Gold!gediegenes Gold eine ganze unergründ¬
liche Grube voll!" — jubelte er und saltirte noch höher in die
Lüfte. — Gold, gediegenes Gold in solcher Menge— das
mußte auch ich sehen! Ich drängte mich zwischen die Männ¬
chen. — Gerechter Gott! was sah ich, waö erkannte
ich auf den ersten Blick? — Es war mein ganz kürzlich
vom viclgesnchten Linzer Zahnarzt „Jäger"  plumbirter
Stockzahn, und die ungeheure Grotte, worin wir uns be¬
fanden, ich und die Männlein und — das Gewinde von
Gängen und Schluchten, durch die wir hierher gekommen
— gerechter Gott noch einmal! führe mich, errette mich
schnellstens und gnädigst aus dem Labyrinth meines Selbst!

Aber es sollte mir nicht gestattet werden. In einer
schon im nächsten Augenblick wieder eintretenden Umnebelung
war ich wieder in einer mir ganz fremden Welt voll schau¬
erlicher Wunder und wieder der von Eifer und Neugier ge¬
zwungene Begleiter oder vielmehr Belauscher der Männchen.
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Mit dem ungeheuren Fund , dem ausgestemmten Klum¬
pen Gold in der Tasche, ging es erst muthig ans Sondiren
und Recognosciren . Ein elastischer oder vielmehr beweg¬
licher, verschiebbarer Bogen bildet den Eingang zu einem
ungeheuer tiefen Schacht oder Stollen , dergleichen gewiß
kein zweiter in der Welt . Durch den , der mit dem ös¬
terlichen voraus , ging es im Flug hinunter — ho, gut,
daß die Männchen das verstehen, und durch das furcht¬
bare Getöse eines Triebwerkes zur rechten Seite nicht be¬
täubt werden , den sonst wären wir allzusammen in ein
wogendes, brodelndes , kochendes Etwas gestürzt und un¬
rettbar verloren gewesen! --

7 . Kapitel.

Was siehst du ? Äddi , fragte nach einer Weile AuS-
schnaubens der Andere den mit dem Laternchen?

Ach, nichts , als die äußersten Spitzen der neun Thürme
unseres Palastes . Alles bis aus den Grund kochender Gischt
und Brodem ! Ach, ach!

Was hat doch unsere gute, fromme Königin verschul¬
det, daß solches Iammersal über sie hereingebrochen kommt?
klagte händeringend der Berichtete.

Das ist wieder einmal , glaube mir Ugu,  ein Rache¬
ausbruch des Prinz Gaum  vom elfenbeinernen Borge-
Lirg. Die Königin hätte ihre jungfräuliche Scheu besie¬
gen und dem damals noch unverdorbenen , wenn auch etwas
nngestimmen Prinzen ihre Hand reichen sollen. Was war
das damals , erinnere dich nur , ich meine in den Tage»
seiner Huld und Brunst , für ein heiteres , sorgenfreies
Leben! Alles ward uns in bester Zubereitung , im ge¬
nauesten Zahlenverhältniß , Flüssiges wie Körniges , ver¬
abreicht und zugesendet, und unsere Königin hätte gar ihr
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Geheimniß — Alles in kostbaren Seim zn verwandeln
nicht bedurft , machte sich doch Alles wie von selbst . Auch
unser Geschäft , die Expedirung desselben in die Nothfär¬
berei und die nachherige Scheuerung der kaum beschmutzten
Kessel und Pfannen , war pur Spielerei . —

Ja wohl , ja wohl ! nickte der Erinnerte . Aber , fügte
er bei , aber mir sagte schon damals einer von Lungel-
manns Färbern , daß eö mit unsern guten Tagen bald
um seyn werde . Er hätte bemerkt , — „ was wir leider
auch bald darauf erfahren haben " , unterbrach ihn wieder
der redselige Id di , daß sich nämlich der verschmähte Prinz
der hochfahrenden , leidenschaftlichen Fee , Herz,  der mäch¬
tigen Beherrscherin der beiden Purpcrlande in die Arme
geworfen und dann auf seinem Nitterzug durch die gallische
Küche, durch die iberische» Keller , vorzüglich aber aus seiner
Turnfahrt im weiten Schaumrcich des großen Königs
GambrinuS  uns so häufige , so unendliche Gefahr und
Trübsal bereitet und zugefügt hat.

Mer doch nie so groß , wie eben heut ! seufzte der
weichere U g u . Da sieh, da sieh, wenn der ordnende Geist
entwichen ist ! schrie er wie in gähem Schreck und schlug
wieder ringend seine Hände über dem Kopf zusammen.
Da sieh, da sieh!

Ich drängte mich , um ebenfalls das Schrecknis; zu
schm , wieder durch Beide . — Gerechter Gott ! das sind
ja die grünen Salatstauden und die weißen , flüchtig ge¬
kauten Knorpel von der gefüllten Kalbsbrust , die ich abend¬
lich genossen ! Ach, die wurden nun freilich , elend Ersäu¬
fenden nicht unähnlich , vom wallenden Sprudel bald in
die Tiefe gezogen , bald wieder nach oben geschleudert und —
wieder wie früher Leim Goldfund erkannt ich mich selbst
und bat und flehte : O , du grundgütiger Herr im Hirn-
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mel , befreie und errette mich ans dem Labyrinth meines
Selbst!

Aber rS sollte mir wieder nicht gestattet seyn . Ein
pfeifender Schall , den ich auch deutlich vernommen zu
haben glaubte , rief meine beiden Führer in schnellster Eile
vom Schauplatz . Ich kam im gähen Ruck reiterartig über
die Schultern des starken LaternträgerS zu sitzen , der mit
mir auch wie mit nichts einporklcttcrte und über die ge¬
fährlichsten Schlünde hinwegsetzte , so daß wir im Nu
wieder unter der mächtigen Wölbung des Schedcls uns
befanden.

Ach sich , welche rührende Scene jetzt folgt!
Die Königin fing an sich zu regen , und war augen¬

scheinlich dem Erwachen aus ihrer Ohnmacht nahe . Die
Männchen neigten horchend ihre Häupter und getrauten
sich kaum zu athmen . Endlich schlug sic die Augen auf.
Mit einem Seufzer , der mir mein Herz erschütterte , fragte
sie dann mit süßklingender , leiser Stimme : Wo bin ich?

Die Männlein gaben durch Zeichen tiefster Trauer
Antwort.

Wie von jähem Bewußtseyn ihres Unglücks überwältigt,
stürzte ein Thräuenstrom ans ihren Augen und war nahe
daran einer neuen Ohnmacht erliegen zu müssen . Aber
die Minister ließen cs nicht geschehen . Bor allen der kühne
Jddi,  den ich jetzt schon an seinem stahlgrüncn Anzug
von den klebrigen unterscheiden konnte , drängte sich zuvör¬
derst an die Königin und versicherte sie allcrunterthänigst
und doch mit allem Nachdruck , daß die Gefahr , wie groß
und drohend auch , doch bald vorübergehen würde.

Dies wirkte.

Sie schien auf diesen ihren Minister ganz vorzügliches
Vertrauen zu setzen.
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Kaum aber selbst ein wenig beruhigt , fing schon ihre
Sorgfalt für die Ihrigen sich zu äusser » an . Alle mit
unbeschreiblichem Wohlwollen überblickend sprach sie : So
seid ihr doch glücklich gerettet , ihr meine lieben Getreuen!

Die Minister mit über die Brnst gekreuzten Armen
neigten zur Bejahung sich bis tief gegen den Boden und
das mit einer solchen Schwungschwerc , daß mein Kopf
unwillkürlich gegen die Brust niederknackte und der Athem
hörbar stöhnte.

Aber Kinder , sprach sie daun , mich durstet , daß ich kaum
deS Wortes mächtig bin!

Sie hatte noch nicht ausgesprochen , stoben die Männ-
lein wie angehauchte Spreu auseinander.

Ich mochte nicht mehr folgen . Ich schwelgte jetzt lieber
im Anblick der holden Königin , die nun in ihrer Noth
und Drangsal nur noch reizender geworden war . Ich hätte
mich ihr nähern , ich hätte ihr zu Füßen fallen , meinen
Schmerz bekennen und ihr schwören mögen , sie nie und
nimmermehr zu betrüben und zu gefährden ! Aber wie
sollt ' ich Ungeheuer au Maß und Gewicht das vollbringen
vor dem winzigen Gcschöpfchcn, das noch überdies in meiner
selbeigencn Gchirnlade Platz und Zuflucht genommen?

ES mahnte mich in dieser Bcdrängniß zu weinen,
konnte aber keine Thräne erzwingen . Dagegen kamen
im nächsten Augenblick die Minister einer nach dem andern
herbeigcstürzt , jeder sein Hütchen voll des klarsten lieblich¬
sten Wassers ; und Alle rühmten : glücklich, aber erst nach
langem Suchen eine Quelle gefunden zu haben , eine lu¬
stig rieselnde , schöne, reiche Quelle — den Quell meiner
schmerzlichsten Thränen !!
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Hei , das schmeckte!

Und als die holde Königin alle neun Hütchen ausge¬
tonnten hatte , sprang sie rasch und freudig auf von ihrem
Lager , ihre Augen leuchteten wie Karfunkel und mit aus¬
gestreckter Hand ries sie : Dank , Kinder , daö war gut!
-Jetzt bin ich wieder frisch und stark und fühle auch den
Muth , meine theuern Niederlande  wieder zu erobern . Du
starker Id di wähle dir noch zwei oder drei Gehilfen,
steige hinunter und umgehe behutsam uud ohne Geräusch
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GaumS Palast und öffne die elfenbeinernen Thore . Laßt
euch aber nicht gelüsten , Kinder , in die wundervolle Un¬
endlichkeit des All 's hinauszublicken ! — Doch Jddi ' s
Klugheit und Gehorsam bürgt für Alles . — Ahr Andern
folgt mir ! Wir wollen wieder einmal mit vereinter Kraft
das schwere Pumpwerk rühren . Muth , meine Kinder,
Muth und Kraft!

Jddi hatte sich feine Gehilfen auserlesen . Zwei starke,
verwegene Bursche . Eben wollte er enteilen ; da rief die
Königin : Halt , noch Eins , Äddi ! Wenn Alles , wie ich
glaube , bald und glücklich vorüber seyn wird , dann brauchst
du nicht wieder still vorbeizugehen , sondern magst nur
keck an GaumS Thoren rütteln und rumoren und sagen:
Er soll nach seiner BnndcSpflicht mit dem grauenden Tag
eine Dvppcltonne frisches , klares Brmmwasser liefern , deine
Königin hätt ' es so befohlen ! Doch nein , korregirte sie
sich lächelnd , zu einer glücklichen Negierung gehört auch
etwas Politik — sage : deine Königin ließe ihn darum
freundlich ersuchen!

Jetzt winkte sie und rasch und stäubend ging es nach
zwei verschiedenen Seiten auseinander.

Don der raschen , allseitigen Bewegung aber bemäch¬
tigte sich meines Kopfes seneS unheimliche Gefühl des
Wankens und Kreiselns der Dinge um und unter sich,
und verursachte mir eine völlige Ungüte des Befindens.
Zugleich fühlte ich in der Kehle einen unausstehlich sticken¬
den Reiz und mußte dazu unaufhörlich gähnen , da Plötz¬
lich — o heiliger Nlr — -— !

8 . Kapitel.

Es war Morgen . Nicht allzu früh zwar , aber nach
einer solchen ereignißreichen Nacht immerhin früh genug,

7
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daß ich schon auf offener Straße mich befand . Die frischen
Morgenlüfte thaten mir wohl . Ich konnte wieder ganz gut
denken und ging eben recht mit mir ins Nachsinnen , wie
sich doch Alles das nothdürftig erklären und zusammen¬
reimen ließe . — An Händen und Füßen , auch an meinem
Anzuge erkannte ich , daß ich doch wieder Ich und nicht
mehr Katzbacher wäre . — Meinen inwendigen Kopf fühlte
ich wohl noch ein wenig zertreten , ja an der Schale vorn,
wo das holde Bild gelegen , sogar etwas schmerzhaft . Aber
fort waren sie, ich mochte den Kops schütteln wie ich wollte,
es regte sich nichts mehr . Sie waren wohl schon in ihrem
Bereiche wieder in voller Thätigkeit , denn Prinz Gaum
war richtig dem erhaltenen Befehle nachgekommen und
hatte seine Tonnen Wasser abgeliefert , d. h. ich war er¬
wacht mit ungeheurem , fast unlöschbarem Durst und mußte
wohl darnach auch meinen Trunk einrichten . In so weit
wäre also bei meiner lebhaften , leicht erregten Phantasie
am Ende doch wohl Alles zu erklären gewesen . Aber
hatte sich die Bethörung aus der Nacht etwa nicht noch
in den Tag selbst herübergefponnen und eingeschmuggelt!

Man höre nur!
Als ich aufgestanden war erwartete mich richtig daS

Frühstück , ein gutes reichliches Frühstück , aber wo ? Ich
mochte sehen nach links und rechts , ich mochte sehen nach
unten und oben , alles , Wände , Stühle , Fenster , alles an¬
ders und fremd . Nichts erinnerte mich , nichts erkannte ich.
Ich fragte nach meinem „schwarzen Engel " , ich fragte
nach der Blonden , die ich doch nicht mochte , ich fragte
nach „Banzen " , „Streusand " , „Nashorn " — die andern
philosophischen Brüder konnt ich leider nicht nennen ! —
Nichts , von Niemand dergleichen wollte man wissen , ja
nur gehört haben . Die Sonderbarkeit der Namen hätte
sie noch überdies gern zum Lachen gereizt.
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Nach dem Frühstück wagte ich nicht ohne Beklommen¬
heit die Frage um meine Schuldigkeit.

Nichts sei ich schuldig, ich hätte Alles gestern schon
berichtigt. Gottbefohlen! Und ich sollte nur wieder ein¬
sprechen und schaffen, wenn ich des Weges käme! — Dar¬
auf hatte ich mein Reisebündelchen genommen und war
gegangen. Und mit all dieser confusen Wissenschaft be¬
fand ich mich jetzt auf der Straße. Ich mußte, um nicht
noch confuser zu werden, geradezu einen Strich über das
Ganze oder noch besser, gleich tabula rasa machen. Aber
das ist Alles viel leichter gesagt als gethan. Ich konnte
mich was ich auch that, einer Grübelei nicht cntschlagen.
Ich zählte die Distelstauden am Straßenraine, ich zählte
die Schritte von einem beliebigen Steine zum andern,
ich opferte in einer frommen Anwandlung den armen Seelen
im Fegfeuer etliche Paternoster, nichts verfing, nichts half.
Mitten km Zählen, mitten im Gebete gabs Stockung und
ich ertappte mich wieder träumerisch versunken in meine
nächtliche Träumerei. Da — Donner was ist das? Was
will sich gestalten, aus tiefster Erinnerung auftauchend sich
fügen und formen?! Gedächtniß, sei stark und bemächtige
dich deS Stückwerkes und zwinge es nothpeinlich, wie die
Gerichte ein ertapptes Glied der Schelmeubande zwingen
zu allmäligem Bekenntniß und Geständniß seiner Mitschul¬
digen und Anhänger, so zwing es! Ach ja so. Wäre fast
all dieser Gewaltthat nicht nöthig gewesen! So , so: jener
naße Philosoph taucht auf, der vertrunkene Wirth zu dm
3 Kronen in Salzburg. Der ließ es sich in seinem end¬
lich erlangten Delirio nun einmal nicht nehmen, daß in
seinem Magen neun Männlein seien, neun ärgerliche, nüch¬
terne, nichtsnütze Kerlchen, die, statt ihm trinken oder doch
verarbeiten zu helfen, immer lieber, wenn er nur im min¬
desten über Durst tränke, feig und verräterisch die Flucht
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ergriffen und hinauf in seinen Kops kletterten, dort aber,
weil nur 7 oder 8 Stilhlchen wären , unter sich ein Ge¬
läufe und Gepolter , ein wahres „Schneiderleihmir-
diescheer " hielten , so daß er freilich in Kurzem dann
immer ganz taumelig , verwirrt und närrisch werden müßte.
Wer die Männlein — dabei hieb er sich dann mit beiden
Fäusten an den Kopf — die spitzbibischenKerlchen müßte
er noch — gleichviel wo — oben oder unten , zu Grunde
richten und ausrotten , und sollte er selbst — ei freilich
hat er sich kn diesem Vernichtungskampfe bald selbst ver¬
nichtet und zu Grunde gerichtet ! —

Das tauchte so allmälig in »reinem Gedächtnisse em¬
por . Dazwischen auch die Erinnerung an mehrere seiner
lieben Gäste und lustigen Zechbrüder , ach, und auch die
Bilder zweier jungen Cousinen von ihm , wovon mir eine
— ach du mein „schwarzer Engel " ! du neckische Keller-
nhmphe! Ach, jetzt ward es doch halbwegs begreiflich!—
— Jetzt mahnte es mich auch einen Blick in mein Port-
monais zu werfen. Ho, ho, es war darin mehr als ein
harter Kronenthaler in Abgang gerathen ! — Das wie,
mögen die Götter wissen! --- !

Lieber Leser! verzeihe , aber ich muß abbrechen. Es
droht mir augenscheinlich neue Verwirrung . Nirm» die
Geschichte aber doch nicht zu sehr von der leichten Seite,
denn erinnere dich wie Prinz Hamlet sagt : Traun , es gibt
Dinge zwischen Himmel und Erden , wovon sich unsere
Philosophie nichts träumen läßt!
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